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Vorwort des Präsidenten

Corporate Design macht Eindruck. Corporate Design beeinflusst 
das Image und sorgt für Wiedererkennbarkeit. Die Technische 
Universität Darmstadt legt Wert auf ihr Corporate Design, um 
ihr Selbstverständnis und Profil klar und unverwechselbar zu 
zeigen. Das einheitliche Auftreten, Kommunizieren und Verhal-
ten manifestiert die Identität der TU Darmstadt und erhöht die 
Aufmerksamkeit für die Fülle großartiger Leistungen, die die 
Mitglieder dieser Universität täglich individuell und in Teams 
erbringen. 

Ich freue mich, dass nunmehr die zweite, überarbeitete und ver-
besserte Auflage des Style Guide der TU Darmstadt für gedruck-
te Medien, Beamer-Präsentationen und Auftritte bei Veranstal-
tungen vorliegt. Er enthält die vom Präsidium und dem Senat der 
TU Darmstadt am 11. Juli 2007 für verbindlich erklärten Grund-
regeln des Corporate Design, wie es für Korrespondenz, Visiten-
karten, Flyer, Berichte usw. zu nutzen ist. So wird ein starkes, 
einprägsames Bild der Marke TU Darmstadt geschaffen. 

Diese Dokumentation vereint die standardisierte Ordnung aller 
visuellen Mittel (Logo, Schrift, Farbe, Zeichen, Typografie, Dar-
stellungen und grafische Prinzipien), mit denen die TU Darm-
stadt in ihrer reichhaltigen Substanz erlebbar wird. Das garan-
tiert effizientes und wirtschaftliches Arbeiten. Das Design hat 
den besonderen Charme, ein hohes Maß an Gestaltungsspiel-
raum innerhalb eines festen Rahmens zu bieten.

Corporate Design ist kein festgeschriebenes starres Regelwerk 
und kein Garant für (falsche) Sicherheiten. Gutes Design ist dy-
namisch, nicht zu verwechseln mit beliebig. Das Präsidium der 
TU Darmstadt achtet darauf, dass es strategisch weiterentwickelt 
und an neue Herausforderungen angepasst wird. Bitte stimmen 
Sie auch künftig Ihre Entwürfe für Druckerzeugnisse u.ä. mit 
dem Referat Kommunikation der TU Darmstadt ab. 
 
Ich danke den vielen Mitgliedern der TU Darmstadt, die an der 
Ausarbeitung der Leitlinien für dieses Handbuch beteiligt waren 
und wertvolle Anregungen beisteuerten. Ich bin überzeugt, dass 
dieses Handbuch dazu beiträgt, sich mit der TU Darmstadt zu 
identifizieren und ihr Corporate Design aus Überzeugung ein-
zusetzen.

Prof. Dr. Hans Jürgen Prömel
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Das Logo – die „Athene“ und der dreizeilige Schriftzug in schwarzer Schrift 
auf weißem Hintergrund – ist das Markenzeichen der Technischen Univer-
sität Darmstadt. Die Bild-/Wortmarke bildet zusammen mit dem definierten 
weißen Hintergrund (Schutzzone) eine untrennbare Einheit. Sie markiert 
in Kombination mit ihrer Positionierung klar den Absender und sorgt für 
rasche Wiedererkennung. 
 
Das Logo der Technischen Universität Darmstadt ist eingetragen und ge-
schützt. Damit dieser Schutz gewährleistet ist, muss die Bild-/Wortmarke 
immer und überall korrekt dargestellt werden. Jede Art von Veränderung 
und Zusatz ist nicht zulässig. Das Logo wird immer positiv eingesetzt, nie 
negativ. Die Wortmarke „Technische Universität Darmstadt“ wird nicht 
übersetzt. Dies gilt auch für alle Publikationen (Druckerzeugnisse, Internet-
Auftritte etc.). Hier lautet die internationale Bezeichnung „Technische Uni-
versität Darmstadt“ oder „TU Darmstadt“.

Für jedes mögliche Format gibt es eine Größenvorgabe sowie eine Positio-
nierung des Logos im Zusammenhang mit den Gestaltungselementen „Iden-
titätsleiste“ und „Abschlusslinie“. Identitätsleiste und Abschlusslinie befin-
den sich innerhalb des Satzspiegels und sind für die verschiedenen Formate 
in ihrer Größe festgelegt.

1 Gestaltungselemente
Das Logo
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1.1 Gestaltungselemente | Logo

Die Bild-/Wortmarke der Technischen Universität 
Darmstadt mit ihrer fest definierten Schutzzone

Schutzzone

Akkreditierte Partner der Technischen Universität 
Darmstadt (z.B. die von der Universitätsverwaltung 
offiziell zugelassenen Hochschulgruppen) sind be-
rechtigt, für Veranstaltungen, Publikationen etc.,  
die dem Referat Kommunikation zu melden sind, 
befristet das „Partner-Logo“ zu verwenden.

Partnerlogo der TU Darmstadt
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Die Gestaltungselemente Identitätsleiste, Logo und Abschlusslinie 
sind essentielle Bestandteile des Corporate Design der TU Darm-
stadt.

Für alle drei Gestaltungselemente sind Größe und Proportion pas-
send zu den möglichen Formaten festgelegt. Diese Vermaßungen 
können Sie den nächsten Seiten entnehmen.

Alle Gestaltungselemente und Inhalte liegen innerhalb des Satz-
spiegels, wodurch gewährleistet wird, dass die Seiten auf einem 
normalen Drucker mit Greiferrand problemlos ausgedruckt wer-
den können.

1.2 Gestaltungselemente | Identitätsleiste Logo und Abschlusslinie

Identitätsleiste

Logo

Abschlusslinie
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Damit Sie das Corporate Design so einfach wie möglich anwenden können, 
sind auf den nächsten Seiten die meistverwendeten Formate (Darstellung in 
Echtgröße) vermaßt und mit Beispielen dargestellt.

2 Einsatz der Gestaltungselemente
Beispiele für verschiedene Formate
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Rand zum Satzspiegel: 
1  links, 2  oben + 3  rechts: 10 mm
4  unten: 14 mm

Balkenhöhe 3,5 mm
Abstand 1,4 mm

Linie 1,2 pt

Logo mit Schutzzone 17 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 0,6 pt 
(halbe Breite  
von Linie oben)

2.1 Einsatz der Gestaltungselemente | Lang-DIN-Format 9,7 cm x 21 cm 

Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

1 3

4

2

Hinweis:
Die rechte Schriftkante des Logos 
wird immer optisch am Satzspiegel 
ausgerichtet.
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Balkenhöhe 3 mm
Abstand 1,4 mm

Linie 1,2 pt

Logo mit Schutzzone 16,5 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 0,6 pt 
(halbe Breite von Linie oben)

2.2 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A6-Format 10,5 cm x 14,8 cm

Rand zum Satzspiegel: 
1  links, 2  oben + 3  rechts: 10 mm
4  unten: 15 mm

Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

1 3

4

2
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Balkenhöhe 
3,5 mm
Abstand 1,4 mm

Linie 1,2 pt

Logo mit 
Schutzzone  
19 mm

Abstand Linie 
zu Logo
1/2 Höhe Logo

Linie 0,6 pt 
(halbe Breite  
von Linie oben)

2.3 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A5-Format 14,8 cm x 21 cm

Rand zum Satzspiegel: 
1  links, 2  oben + 3  rechts: 12 mm
4  unten: 16 mm

Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

1 3

2

4



12

Hinweis:
Die Elemente Identitätsleiste / 
Athene und Begrenzungslinie sind 
in Originalgröße des jeweiligen 
Formates dargestellt.

Rand zum Satzspiegel
für Publikationen und  
Aushänge: 
links, 2  oben + 3  rechts: 15 mm
unten: 4  20 mm

Balkenhöhe 4 mm

Abstand 1,4 mm
Linie 1,2 pt

Logo mit Schutzzone 22 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 0,6 pt 
(halbe Breite von Linie oben)

2.4 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A4-Format 21 cm x 29,7 cm

Rand zum Satzspiegel
für Veröffentlichungen  
(gelocht/geheftet): 
links: 20 mm
2  oben + 3  rechts: 15 mm
4  unten: 20 mm

Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

3

2

4
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2.5 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A3-Format 29,7 cm x 42 cm

Balkenhöhe 4,5 mm

Abstand 1,4 mm

Linie 1,2 pt

Logo mit Schutzzone 
24,5 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 0,6 pt 
(halbe Breite von Linie 
oben)

Rand zum Satzspiegel: 
links, 2  oben + 3  rechts: 15 mm
unten: 4  20 mm

Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

3

2

4
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2.6 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A2-Format 42 cm x 59,4 cm

Balkenhöhe 8 mm

Abstand 2,5 mm

Linie 2,2 pt

Logo mit Schutzzone 
44,5 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 1,1 pt 
(halbe Breite von  
Linie oben)

Rand zum Satzspiegel: 
links, 2  oben + 3  rechts: 30 mm
unten: 4  35 mm Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

3

2

4



15

Balkenhöhe 10 mm

Abstand 3,1 mm

Linie 2,8 pt

Logo mit Schutzzone 
55,5 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 1,4 pt 
(halbe Breite 
von Linie oben)

2.7 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A1-Format 59,4 cm x 84,1 cm

Rand zum Satzspiegel: 
links, 2  oben + 3  rechts: 30 mm
unten: 4  35 mm Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

3

2

4
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Balkenhöhe 16 mm

Abstand 5,2 mm

Linie 4,75 pt

Logo mit Schutzzone 
80 mm

Abstand Linie zu Logo
immer 1/2 Höhe Logo

Linie 2,2 pt 
(halbe Breite 
von Linie oben)

2.8 Einsatz der Gestaltungselemente | DIN-A0-Format 84,1 cm x 118,9 cm

Rand zum Satzspiegel: 
links, 2  oben + 3  rechts: 30 mm
unten: 4  35 mm Anwendungsbeispiele ab Seite 37!

3

2

4
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Das Logo, die untrennbare Bild-/Wortmarke, steht in einer Schutz-
zone. In dieser Schutzzone  darf kein anderes Element platziert 
werden. Die Schutzzone gibt den Mindestabstand des Logos zu 
den Formatkanten an. Logo und Schutzzone fungieren als Etikett. 

Die definierte Schutzzone rund um das Logo ist stets weiß –  das 
gilt auch bei einer Platzierung auf einem Bildmotiv oder farbigem 
Hintergrund. Das Logo wird immer positiv eingesetzt – niemals 
negativ.

2.9 Darstellung Logo | Auf Farbflächen und Hintergründen

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

links:
Titel mit farbigem 
Hintergrund (frei ge-
wählte Akzentfarbe,
siehe Kapitel Farben) 

rechts:
Titel mit Bildmotiv als 
Hintergrund (Akzent-
farbe nimmt Bezug auf 
Bildmotiv)

oben:
Logo auf farbigem 
Hintergrund

unten:
Logo auf weißem 
Hintergrund und 
auf Hintergrund 
mit Bildmotiv
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Die Marke der TU Darmstadt gibt es nur in einer einzigen Version: 
als Bild-/Wortmarke in Schwarz auf weißem Hintergrund. 
Es ist nicht zulässig, die Marke verändert oder verfälscht zu ver-
wenden.

2.10 Darstellung Logo | Unzulässige Anwendungen

linksbündig verzerrt

Logo wird ohne Schutzzone verwendet Logo wird negativ dargestellt

Verwendung der Wortmarke ohne Bildmarke Verwendung der Bildmarke ohne Wortmarke

mit SchattenÜbersetzung der Wortmarke in andere Sprachen
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Das typische Erscheinungsbild der Technischen Universität Darmstadt wird 
von der Schrift mitgeprägt. Die Technische Universität Darmstadt nutzt zur 
Korrespondenz und für Fließtexte die Schrift Charter.  
Weitere „Auszeichnungsschriften“ und besonders für Publikationen relevant 
sind die Schriften Frontpage (Überschriften, Displays, Beschriftung von  
Bildern und Grafiken) und Stafford (Marginalienspalten, Kennzeichnung 
von Informationen). 

In den beschriebenen Beispielen sind Vorschläge zu Schriftgrößen und  
Zeilenabständen gemacht. Diese können je nach Inhalt angepaßt werden.

Die Schriften finden Sie im Intranet zum Download. Dort finden Sie auch 
Informationen über Aktualisierungen, die von Zeit zu Zeit notwendig sind. 
Die Schriften sind mit allen gängigen Computerbetriebssystemen kompati-
bel.

3 Schrift
Speziell ausgewählte Schriften für die TU Darmstadt
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Als Hausschriften für die Technische Universität Darmstadt 
sind die Schriften Charter, Frontpage und Stafford defi-
niert. Charter als Fließtextschrift, Frontpage als Headline-
schrift, Stafford als Auszeichnungs- und Informationsschrift. 
So wird eine klare Hierarchie, Struktur und Ordnung er-
reicht. Schriftkombinationen optimieren durch gezielte  
typografische Gliederung das Lesen und akzentuieren  
inhaltliche Unterscheidungen. Die konsequente Einhaltung der 
typografischen Richtlinien gewährleistet einen harmonischen vi-
suellen Auftritt und ein einheitliches Schriftbild. 

1  Die Charter ist eine Schriftart aus der Gruppe der serifenbe-
tonten Linear-Antiquas. Sie wurde 1987 von Matthew Charter für 
die Firma Bitstream entworfen. Sie ist keine bloße Neuzeichnung 
bekannter Druckschriften, sondern eine eigenständige Neuent-
wicklung. Sie folgt gleichwohl klassischen Schriftstilen, besitzt 
aber eine vergleichsweise große x-Höhe.

3.1 Schrift | Hausschriften der Technischen Universität Darmstadt für den Printbereich

Fließtext:
Die Charter wird als Fließtext- und Kommunikationsschrift eingesetzt. 
Briefe und Fax-Mitteilungen sowie Fließtexte in Publikationen werden 
damit geschrieben. Um Inhalte hervorzuheben, kann der Bold- oder Kursiv-
Schnitt der Charter angewendet werden. Der Zeilenabstand des Fließtexts 
entspricht der Einstellung „autom.“ (Zeilenabstand 120% der Schriftgröße).  

1

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@€%/(&)–  

Charter Regular 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@%/(&)–  

Charter Bold 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@%/(&)–  

Charter Italic —  �Hervorhebungen im  
Fließtext

—  �Zitate
—  �Übersetzungen

—  Fließtext

—  �Hervorhebungen im  
Fließtext

Schriftfarbe:  
Die Schriftfarbe ist immer SchwarzEinführung

Der Fachbereich Physik in seiner heutigen Form geht auf das 
Jahr 1971 zurück, als die seit 1934 bestehende Fakultät für 
Mathematik und Physik aufgelöst und in drei Fachbereiche 
– Mathematik, Physik und Mechanik – aufgeteilt wurde. Der 
Fachbereich Physik hat seine Aktivitäten in drei Instituten 
zusammengefasst, deren Forschungsschwerpunkte weiter 
unten beschrieben werden und von denen jedes sowohl auf 
experimentellem als auch auf theoretischem Gebiet arbei-
tende Gruppen umfasst. Im Fachbereich sind gegenwärtig 
20 Professoren und 60 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auf Landesstellen tätig. Dazu kommen etwa 
20 Honorarprofessoren, außerplanmäßige Professoren, 
Privatdozentinnen, Privatdozenten und Lehrbeauftragte, 
70-80 Doktorandinnen und Doktoranden, finanziert aus 
Forschungsprojekten in Verbindung mit Trägern außerhalb 
der Universität („Drittmitteln“), sowie etwa 100 admini-
strative und technische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 
Das Bild des Fachbereichs nach außen ist maßgeblich durch 
die Forschungsschwerpunkte der drei Institute geprägt. 
Forschungsprojekte der Wissenschaftler des Fachbereichs 
wurden und werden – außer vom Land Hessen – in erheb-
lichem Umfang von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) und dem Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert. Hier sind zunächst die gemeinsam 
mit Wissenschaftlern der Nachbaruniversitäten und/oder 
Nachbarfachbereichen getragenen Sonderforschungsbe-
reiche „Festkörperspektroskopie“ (SFB 65, 1969 bis 1986), 
„Elektronisch hochkorrelierte Metalle“ (SFB 252, 1986 bis 
2000) und „Nichtlineare Dynamik“ (SFB 185, 1987 bis 1998), 
das Graduiertenkolleg „Physik und Technik von Beschleuni-
gern“ (seit 1997), die DFG-Forschergruppe „Untersuchung 
von Vielteilcheneffekten in Atomkernen mit Elektronen und 
Photonen am S-DALINAC und die damit verbundene Wei-
terentwicklung des Beschleunigers“ (seit 1997) zu nennen. 

Fachbereich Physik
Dekanat/
Fachbereichsverwaltung
Hochschulstraße 12
64289 Darmstadt
Telefon 0 6151/12 34 56
Fax 0 6151/12 34 56

E-Mail: mail@
physik.tu-darmstadt.de
www.physik.tu-darmstadt.de

Physikalische Bibliothek
Hochschulstraße 6
Telefon 0 6151/12 34 56

Kernphysikalische Bibliothek
Schlossgartenstraße 9
Telefon 0 6151/12 34 56
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Zur Gesellschaft für Schwerionenforschung 
Darmstadt (GSI) bestehen – z.B. auch durch 
gemeinsame Berufungen – sehr enge wis-
senschaftliche Kontakte. Der Fachbereich ist 
keine statische Einheit, sondern es werden, 
z.B. durch Neuberufung entsprechender 
Forscherpersönlichkeiten, ständig neue aktu-
elle Forschungsgebiete integriert. Forschung 
findet in Darmstadt nicht im Elfenbeinturm 
statt. Durch Führungen, Vorträge, Praktika 
und Publikationen – auch für Schülerinnen 
und Schüler – fördern Mitglieder des Fachbe-
reichs das Verständnis der modernen Physik 
in der Öffentlichkeit. Hier sei besonders die 
sehr erfolgreiche Veranstaltung „Saturday 
Morning Physics“ erwähnt: In Vorträgen, 
Vorführungen und Besichtigungen an acht 
Samstagvormittagen werden Grundlagen 
der modernen Physik für Schülerinnen und 
Schüler verständlich dargestellt, die damit 
das Saturday Morning Physics Diplom erwer-
ben können.

Aktivitäten 

Die Physik an der Technischen Universität 
Darmstadt hat eine über hundertjährige 
Geschichte, die reich an bedeutenden Entde-
ckungen ist. Das Physikalische Institut wurde 
bereits 1869 gegründet und war zunächst mit 
anderen nicht-technischen Fächern in der 
„Allgemeinen Abteilung“ zusammengefaßt. 
Im Jahr 1921 erhielt letztere ein eigenes Pro-
motionsrecht und 1934 wurde schließlich die 
Fakultät für Mathematik und Physik gegrün-
det, die neben diesen Disziplinen auch die 
Mechanik und die Meteorologie umfasste. 
Schon früh war Johann Nörrenberg, Profes-
sor „der hohen Mathematik, Physik und des 

Planzeichnens“ an der Großherzoglichen 
Militärschule (1823-1833), wegen seiner 
Versuche zur Kristall-Optik über die Gren-
zen der Stadt hinaus bekannt. In den Jahren 
1871-1875 zeigte Friedrich Kohlrausch, 
Professor an der Polytechnischen Schule 
Darmstadt, erstmals, dass das Ohm‘sche 
Gesetz auch für wässrige Lösungen gilt. Er 
entwickelte eine umfassende Theorie der 
Elektrolyte und war Verfasser eines über 
viele Physikergenerationen bekannten Lehr-
buchs der Praktischen Physik. In dem 1894 
fertiggestellten Neubau des Physikalischen 
Instituts gehörten zum Allerheiligsten von 
Karl Schering eine Normaluhr und ein Seis-
mograph. Die von ihm zusammen mit Konrad 
Zeißig, seit 1920 Leiter des neugeschaffenen 
Instituts für Technische Physik, durchge-
führte magnetische Vermessung des Landes 
Hessen galt jahrzehntelang als Vorbild für 
magnetische Landvermessungen. Aufbau-
end auf den Präzisionsmessungen von Hans 
Rau (1922-1950) über die Anregung von 
Heliumatomen durch Elektronenstoß, die 
als Beweis für die Richtigkeit bzw. Abschlüs-
sen: grundlagenorientiert (Dipl.-Phys.) und 
anwendungsorientiert (Dipl.-Ing.). Unser 
Fachbereich hat mit der anwendungsorien-
tierten Studienrichtung seit langem ein Aus-
bildungsangebot, in dem Praxisnähe und die 
Verbindung zu den Ingenieurwissenschaften 
besonders betont werden. Des weiteren gibt 
es die Studiengänge Physik für das Lehramt 
an Gymnasien und Physik für das Lehramt an 
beruflichen Schulen gewerblich-technischer 
Fachrichtung. Außerdem ist es möglich, Phy-
sik als eines von zwei Nebenfächern in einem 
Magisterstudium zu wählen. Für die Studie-
renden der anderen naturwissenschaftlichen 
und der ingenieurwissenschaftlichen Fächer 

bildet die Ausbildung in Physik, für die unser 
Fachbereich ein umfangreiches Angebot 
bereitstellt, einen wichtigen Bestandteil ihres 
Studiums. Der Fachbereich legt Wert auf eine 
gleicherweise grundlagen- wie methodeno-
rientierte Ausbildung. Das heißt auch, dass 
für die Erneuerung und Fortentwicklung von 
Praktika und PC-Pool erhebliche finanzielle 
Mittel und persönliches Engagement einge-
setzt werden. Während des gesamten Studi-
ums – von selbst organisierten Tutorien bis 
hin zur Diplomarbeit – werden auch soziale 
Kompetenzen wie Organisationskompetenz 
und Teamfähigkeit gefördert.

Mann mit Maus
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Fließtext



21

2  Die Frontpage ist eine serifenlose Linear-Antiqua-Schrift. Das 
Schriftbild erscheint offen, mit großen Innenräumen bei den 
Kleinbuchstaben. Die Strichstärke der Vertikalen ist geringfügig 
größer als die der Horizontalen.

Die Frontpage wird ausschließlich für Headlines, Subheadlines und  
Bildunterschriften verwendet. In Fließtexten wird sie nicht angewendet.2

3.1 Schrift | Hausschriften der Technischen Universität Darmstadt für den Printbereich

Schriftfarbe:  
Schwarz, Weiß und 
in Sonderfällen nur für Headlines:  
Akzentfarbe 

In der Regel sind die Headlines 
schwarz oder weiß. In Sonderfällen 
kann die Akzentfarbe auf weißem  
Hintergrund eingesetzt werden, um 
damit eine besondere Hervorhebung 
und Akzentuierung des Inhalts zu 
erreichen.

Es ist zu beachten, dass Hintergrund 
und Schriftfarbe genügend Kontrast 
aufweisen, um eine optimale Lesbar-
keit zu gewährleisten. 

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@€%/(&)–  

Frontpage Regular

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@%/(&)–  

Frontpage Medium 

—  Headline
—  Subheadline
—  Paginierung
—  Tabellen
—  Beschriftung von Grafiken

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Headline Titel

Subheadline

Hinweis:
In Office-Anwendungen ist der 
Schriftschnitt Frontpage Medium 
nicht anwählbar.  
Hier wird Frontpage + Bold genutzt.
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3 Der starke und harmonische Charakter lässt die Stafford beson-
ders flexibel erscheinen. Die Stafford ist die Auszeichnungs- und 
Informationsschrift der Technischen Universität Darmstadt. Infor-
mationen, die direkt mit der Universität zu tun haben, werden in 
der Stafford gesetzt. Dazu gehören z.B. Namen und Kontaktdaten, 
Marginalien und Impressum, d.h. alles, was einen zusätzlichen 
Informationsgehalt hat, wird durch die Stafford ausgezeichnet.

3.1 Schrift | Hausschriften der Technischen Universität Darmstadt für den Printbereich

Auszeichnungsschrift:
Die Stafford wird als Auszeichnungs- und Informationsschrift eingesetzt. 
Zusatzinformationen werden durch die Stafford betont.3
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@€%/(&)–  

Stafford — � �Absender  
(Informationen zum Absender/zur  
TU Darmstadt, Autor, Redaktion,  
Bildnachweis)

—  Adressinformationen
—  Impressum
—  Marginalien
—  Beschriftung von Grafiken
—  Bildunterschriften

Schriftfarbe:  
Schwarz 
Akzentfarbe für Visitenkarten und 
Briefbogen 

Die Farbe richtet sich nach der aus- 
gewählten Akzentfarbe der Publi- 
kation. Pro Publikation darf jeweils 
nur eine Farbe verwendet werden 
(siehe Kapitel Farbe).

Einführung

Der Fachbereich Physik in seiner heutigen Form geht auf das 
Jahr 1971 zurück, als die seit 1934 bestehende Fakultät für 
Mathematik und Physik aufgelöst und in drei Fachbereiche 
– Mathematik, Physik und Mechanik – aufgeteilt wurde. Der 
Fachbereich Physik hat seine Aktivitäten in drei Instituten 
zusammengefasst, deren Forschungsschwerpunkte weiter 
unten beschrieben werden und von denen jedes sowohl auf 
experimentellem als auch auf theoretischem Gebiet arbei-
tende Gruppen umfasst. Im Fachbereich sind gegenwärtig 
20 Professoren und 60 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auf Landesstellen tätig. Dazu kommen etwa 
20 Honorarprofessoren, außerplanmäßige Professoren, 
Privatdozentinnen, Privatdozenten und Lehrbeauftragte, 
70-80 Doktorandinnen und Doktoranden, finanziert aus 
Forschungsprojekten in Verbindung mit Trägern außerhalb 
der Universität („Drittmitteln“), sowie etwa 100 admini-
strative und technische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 
Das Bild des Fachbereichs nach außen ist maßgeblich durch 
die Forschungsschwerpunkte der drei Institute geprägt. 
Forschungsprojekte der Wissenschaftler des Fachbereichs 
wurden und werden – außer vom Land Hessen – in erheb-
lichem Umfang von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) und dem Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert. Hier sind zunächst die gemeinsam 
mit Wissenschaftlern der Nachbaruniversitäten und/oder 
Nachbarfachbereichen getragenen Sonderforschungsbe-
reiche „Festkörperspektroskopie“ (SFB 65, 1969 bis 1986), 
„Elektronisch hochkorrelierte Metalle“ (SFB 252, 1986 bis 
2000) und „Nichtlineare Dynamik“ (SFB 185, 1987 bis 1998), 
das Graduiertenkolleg „Physik und Technik von Beschleuni-
gern“ (seit 1997), die DFG-Forschergruppe „Untersuchung 
von Vielteilcheneffekten in Atomkernen mit Elektronen und 
Photonen am S-DALINAC und die damit verbundene Wei-
terentwicklung des Beschleunigers“ (seit 1997) zu nennen. 

Fachbereich Physik
Dekanat/
Fachbereichsverwaltung
Hochschulstraße 12
64289 Darmstadt
Telefon 0 6151/12 34 56
Fax 0 6151/12 34 56

E-Mail: mail@
physik.tu-darmstadt.de
www.physik.tu-darmstadt.de

Physikalische Bibliothek
Hochschulstraße 6
Telefon 0 6151/12 34 56

Kernphysikalische Bibliothek
Schlossgartenstraße 9
Telefon 0 6151/12 34 56

4 5

Marginalien
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4  Für Monitor- und Beamer-Präsentationen werden die Schriften 
Tahoma und Verdana empfohlen. Diese wurden speziell für opti-
male Lesbarkeit auf dem Monitor entwickelt und sind auf jedem 
System verfügbar. Auch die Schrift Arial kann genutzt werden z.B. 
bei Beamer-Präsentationen.

3.2 Schrift | Ersatzschrift für Monitor- und Beamer-Präsentationen

Bildschirm- und Beamer-Präsentationen:
Für Präsentationen werden die Schriften Tahoma und Verdana empfohlen. 4
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?a„“@%/(&)–

Tahoma

abcdefghijklmnopqrstuvwxyzßäöü   
abcdefghijklmnopqrstuvwxyzÄÖÜ 
1234567890,.;:!?„“@%/(&)–  

Verdana

Beispiel einer Beamer-Präsentation.  
Vorlagen hierzu finden Sie im Intranet.
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Das Farbschema der Technischen Universität Darmstadt spiegelt die Vielsei-
tigkeit von Fachbereichen, Institutionen und Einrichtungen wider, die un-
ter der Dachmarke vereint sind. Die definierten Farben können prinzipiell 
frei gewählt werden. Es ist möglich, Farben je nach Zielgruppe zu variieren 
oder sich selbst eine nicht exklusive identitätsfördernde „Hausfarbe“ zu ge-
ben. 

Pro Publikation darf jeweils nur eine Akzentfarbe aus dem Farbschema der 
Technischen Universität Darmstadt verwendet werden. 

Die Verwendung von Farben außerhalb der definierten Farbpalette ist nicht 
zulässig.

Der Farbraum der Technischen Universität Darmstadt wurde mit der Ziel-
setzung definiert, eine große Farbvielfalt mit einheitlichem Charakter zu 
ermöglichen. Alle Farbtöne haben keinen Schwarzanteil, sondern sind reine 
Mischfarben aus Cyan, Magenta und Yellow. Ungemischte Farben kommen 
im Farbraum nicht vor. Es gibt elf Farbtöne in jeweils vier verschiedenen 
Abstufungen, dadurch entstehen vier homogene Farbreihen. 

4 Farben
Das Farbschema der TU Darmstadt
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Das Farbkonzept besteht aus 44 fest definierten Farbwerten und 
ist flexibel und spiegelt Vielfalt, Dynamik und damit das Leben an 
der Universität wider.
Für s/w-Publikationen gilt der Farbbereich I mit Schwarz und den 
vier Abstufungen in Grauwerten. Wirtschaftlichkeit und Produk-
tionsoptimierung sind ein wesentliches Merkmal dieses Farbkon-
zepts. 
Farbbereich II versammelt Mischfarben, die zweifarbig, Farbbe-
reich III die Farben, die dreifarbig gedruckt werden können. 
Die Farbwerte sind für alle Produktionsverfahren und Medien gültig  
und bindend. Abweichungen sind nicht zulässig.

Welches Farbsystem für welche Anwendung? 
Digital- oder Offsetdruck: PANTONE-Farben werden verwendet, 
wenn ein- bis dreifarbig (ohne Fotos) gedruckt werden soll (z. B. 
Visitenkarten).
CMYK wird bei Publikationen genutzt, die Bilder enthalten, die 
sich aus vielen Farben zusammensetzen.
Bürodrucker: Sie verarbeiten alle Farbsysteme automatisch, die 
Ergebnisse sind jedoch nicht farbverbindlich.
Monitordarstellung: RGB-Farbraum wird für Web- oder Beamer-
präsentationen genutzt. HEXCode sind in ein anderes Zahlensys-
tem umgesetzte RGB-Farben.

4.1 Farben | Farbschema/Farbwerte

100% Schwarz
100k
0r 0g 0b
#000000

80% Schwarz
80k
83r 83g 83b
#535353

60% Schwarz
60k
137r 137g 137b
#898989

40% Schwarz
40k
181r 181g 181b
#B5B5B5

20% Schwarz
20k
220r 220g 220b
#DCDCDC

PANTONE
CMYK
RGB
HEX code

2748 
100c 90m 30y
36r 53g 114b
#243572

2955 
100c 70m 40y
0r 78g 115b
#004E73

3295 
100c 40m 70y
0r 113g 94b
#00715E

370 
70c 30m 100y
106r 139g 55b
#6A8B22

390 
50c 20m 100y
153r 166g 4b
#99A604

111 
40c 40m 100y
174r 142g 0b
#AE8E00

153 
30c 60m 100y
190r 111g 0b
#BE6F00

167 
40c 80m 100y
169r 73g 19b
#A94913

202 
50c 100m 90y
156r 28g 38b
#961C26

242 
70c 100m 50y 
115r 32g 84b
#732054

269 
90c 100m 30y 
76r 34g 106b
#4C226A

 

279 
70c 40m
93r 133g 195b
#5D85C3

2925 
80c 20m
0r 156g 218b
#009CDA

3268 
70c 50y
80r 182g 149b
#50B695

374 
40c 80y
175r 204g 80b
#AFCC50

379 
20c 80y
221r 223g 72b
#DDDF48

113
10m 70y
255r 224g 92b
#FFE05C

129 
30m 80y
248r 186g 60b
#F8BA3C

1585 
60m 80y
238r 122g 52b
#EE7A34

1795 
80m 70y
233r 80g 62b
#E9503E

233 
20c 90m 
201r 48g 142b
#C9308E

259 
60c 80m 
128r 69g 151b
#804597

2935 
100c 60m
0r 90g 169b
#005AA9

3005 
100c 30m
0r 131g 204b
#0083CC

3285 
100c 60y
0r 157g 129b
#009D81

382 
50c 100y
153r 192g 0b
#99C000

380 
30c 100y
201r 212g 0b
#C9D400

115 
20m 100y
253r 202g 0b
#FDCA00

130 
40m 100y
245r 163g 0b
#F5A300

166 
70m 100y
236r 101g 0b
#EC6500

1797 
100m 90y
230r 0g 26b
#E6001A

2405 
40c 100m 
166r 0g 132b
#A60084

2593 
70c 100m 
114r 16g 133b
#721085

2945 
100c 70m 20y
0r 78g 138b
#004E8A

3015 
100c 50m 20y
0r 104g 157b
#00689D

3285 
100c 20m  60y
0r 136g 119b
#008877

376 
60c 10m 100y
127r 171g 22b
#7FAB16

397 
40c 10m 100y
177r 189g 0b
#B1BD00

110 
20c 30m 100y
215r 172g 0b
#D7AC00

124 
20c 50m 100y
210r 135g 0b
#D28700

1595 
20c 80m 100y
204r 76g 3b
#CC4C03

193 
30c 100m 90y
185r 15g 34b
#B90F22

241
50c 100m 30y 
149r 17g 105b
#951169

2623 
80c 100m 20y 
97r 28g 115b
#611C73

PANTONE
CMYK
RGB
HEX code

PANTONE
CMYK
RGB
HEX code

PANTONE
CMYK
RGB
HEX code

1a 2a 3a 4a 5a 6a 7a 8a 9a 10a 11a

1b 2b 3b 4b 5b 6b 7b 8b 9b 10b 11b

1c 2c 3c 4c 5c 6c 7c 8c 9c 10c 11c

1d 2d 3d 4d 5d 6d 7d 8d 9d 10d 11d

0d

0c

0b

0a

Schwarz

Fa
rb

b
er

ei
ch

 I
Fa

rb
b

er
ei

ch
 I

I
Fa

rb
b

er
ei

ch
 I

II
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S S
W

S
W

S
W

S S S S S
W

S
W

S
W

S
W W W W

S
W

S
W

S S
W

S
W

S
W W W

S
W W W W

S
W

S
W

S
W

S
W

S
W W W W

W W W W W W W W W W W W

S    W
      W
S    W
S    W

1

2

3

S    

Headlines und Subheadlines können 
auf Farbflächen stehen. Um möglichst 
beste Lesbarkeit zu erreichen, halten 
Sie sich bitte an nebenstehende Emp-
fehlung.

S = schwarze Schrift
W = weiße Schrift

Bei Farben, die mit S und W gekenn-
zeichnet sind, ist die Schriftfarbe  
entweder schwarz oder weiß. 
Somit ist auf allen Hintergrund- 
farben genügend Kontrast von Hinter-
grund und Schrift gewährleistet.

Empfehlung für die Schriftfarbe 
(Schwarz oder Weiß): 

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Zulässige und unzulässige Beispiele für die Farbgebung der Headlineschrift

4.2 Farben | Kombination von Farbe und Schrift

W

1 2

3
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Farbgebung für Auszeichnungsschrift:
Die Stafford darf nur in der Akzentfarbe  
eingefärbt werden. Ausnahmen sind der  
Farbtabelle zu entnehmen (oben).

Die Farbe für die Auszeichnungsschrift 
ist sehr hell, bietet zu wenig Kontrast 
zum Hintergrund und ist deshalb nicht 
optimal lesbar.

Die Farbe für die Auszeichnungs-
schrift weist genügend Kontrast auf, 
um sich vom Papier deutlich abzuhe-
ben und ist dadurch optimal lesbar.

Akademischer Titel und Name
Amtsbezeichnung oder Funktion
Organisatorische Einheit

Straße 5
00000 Darmstadt/Germany
www.tu-darmstadt.de/fb/ms/fg/sf

Institut oder Fachgebiet

Phone  +49 6151 16-1234
Fax  +49 6151 16 -1234
Cell phone  +49 170 1234567

E-Mail-Adresse@tu-darmstadt.de

Wir bitten um Ihre Rückantwort mit beiliegender Karte per Post, per 
Fax: 06151-12 34 56 oder telefonisch: 06151-12 34 56.

Streng dem definierten Wesen des Blind-
textes folgend, fungiere ich als solcher und 
gebe mich unverbindlich inhaltsleer. 

In bedrückender Enge in vorgefertigte Mas-
ken gepresst friste ich ein freudloses 
Dasein auf dem schmalen Grat zwischen 
Nichtbeachtung und Bedeutungslosigkeit 
und habe doch eine Bitte: Handeln Sie Sinn 
stiftend für meine Existenz und lesen Sie.

Begrüßung 

> Max Mustermann

Grußworte

Titel des Vortragenden
> Mike Mustermann

Titel des Vortragenden
> Markus-Michael Mustermann

Titel des Vortragenden
> Manuel Muster

Titel des Vortragenden
> Mareike Muster-Mustermann
  
Titel des Vortragenden 
> Marvin Muster

Musterstraße 10
D - 64283 Musterstadt
www.tu-darmstadt.de/fb/fb3

ma.mustermann@tu-darmstadt.de
Phone +49 (0)6151/12 34 56
Fax +49 (0)6151/12 34 56
Mobile +49 (0)177/123 45 65

Institut für Musterforschung

Geschäftsführer
Fachbereich Muster

Dipl.-Ing. Maximilian Mustermann

Eine Auszeichnungsschrift ist im 
Schriftgrad meist nicht sehr groß (z.B. 
Visitenkarten). Daher sollten Farben, 
die zu Weiß genügend Kontrast haben, 
d.h. nur gut lesbare Farben verwendet 
werden.

Aus dem Farbbereich II dürfen be-
stimmte Farbwerte (durchgestrichen) 
sowie 20% schwarz nicht als Schrift-
farbe für die Auszeichnungsschrift 
benutzt werden, da die Farbwerte zu 
hell sind, um eine optimale Lesbarkeit 
zu gewährleisten.

Empfohlene Farbgebung für  
die Auszeichnungsschrift:

4.3 Farben | Farbgebung Auszeichnungsschrift

Farb-
bereich II

Farb-
bereich III

Farb-
bereich I

1a 2a 3a 4a 5a 6a 7a 8a 9a 10a 11a

1b 2b 3b 4b 5b 6b 7b 8b 9b 10b 11b

1c 2c 3c 4c 5c 6c 7c 8c 9c 10c 11c

1d 2d 3d 4d 5d 6d 7d 8d 9d 10d 11d

0d

0c

0b

0a

Schwarz
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Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

100c 30m
0r 131g 204b
#0083CC

Ausgewählte Farbe Zulässige Farbvariationen:

4.4 Farben | Zulässige und unzulässige Farbvariationen mit einer Akzentfarbe anhand eines Titels

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Unzulässige Farbvariationen:

Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Platz für eine 
längere Headline
Hier kann eine Subheadline stehen
Das ist ein Blindtext

Bildmotiv:
Damit der Titel harmo-
nisch wirkt, empfiehlt 
es sich, eine Akzentfar-
be zu wählen, die klar 
ersichtlich im  Bildmotiv 
vorkommt. 

Am gezeigten Beispiel 
wurde die Akzentfarbe 
Blau gewählt, da Blau 
eine der dominanten 
Farben des Motivs ist. 

2b
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Die Identitätsleiste setzt sich aus zwei Elementen zusammen: dem 
Balkenelement und dem Linienelement. Der obere, breitere Bal-
ken der Identitätsleiste darf in der gewählten Akzentfarbe einge-
färbt werden. Die Linie ist immer schwarz. 

Identitätsleiste mit Balken- und Linienelement 

Beide Elemente können schwarz sein

Balkenelement in Akzentfarbe
Linienelement schwarz

Mögliche Variationen der Identitätsleiste:

4.5 Farben | Mögliche Farbvariationen der Identitätsleiste

Das Linienelement ist in der  
Akzentfarbe eingefärbt.

Unzulässige Variationen der Identitätsleiste:

Einfügen eines Bildmotivs oder Text  
in die Identitätsleiste.
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Um eine flexible Gestaltung bei komplexen Publikationen zu erhalten, kann 
man sich der Seiteneinteilung mit Hilfe eines Gestaltungsrasters bedienen. 
Hierzu finden Sie nachfolgend einige Beispiele.
Bei einfachen Publikationen empfiehlt sich ein zwei- oder dreispaltiges  
Layout.

5 Raster und Formate
Gestaltungshilfe für umfangreiche Publikationen
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DIn A5

DIn A4 

beispiel für die flexibilität bei rastereinteilung

5.1 raster und formate | beispiel rastereinteilung
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5.2 raster und formate | gestaltungsraster | schematische anwendungsbeispiele

Dreispalter Zweispalter mit Marginalspalte und Bild

Zweispalter mit Bild und Text Einspalter mit Marginalspalte

Schematische Anwendungsbeispiele für DIn A 4, Raster 12-spaltig:

Dreispalter mit Bild und Marginalspalte Zweispalter mit Bild



33

5.2 Raster und Formate | Gestaltungsraster | Schematische Anwendungsbeispiele

Exemplarische Anwendung für Innenseiten:

Zweispalter mit Bild Zweispalter mit Bild

Schematische Anwendungsbeispiele für DIN A 4, Raster 12-spaltig:

Zur Gesellschaft für Schwerionenforschung 
Darmstadt (GSI) bestehen – z.B. auch durch 
gemeinsame Berufungen – sehr enge wis-
senschaftliche Kontakte. Der Fachbereich ist 
keine statische Einheit, sondern es werden, 
z.B. durch Neuberufung entsprechender 
Forscherpersönlichkeiten, ständig neue aktu-
elle Forschungsgebiete integriert. Forschung 
findet in Darmstadt nicht im Elfenbeinturm 
statt. Durch Führungen, Vorträge, Praktika 
und Publikationen – auch für Schülerinnen 
und Schüler – fördern Mitglieder des Fachbe-
reichs das Verständnis der modernen Physik 
in der Öffentlichkeit. Hier sei besonders die 
sehr erfolgreiche Veranstaltung „Saturday 
Morning Physics“ erwähnt: In Vorträgen, 
Vorführungen und Besichtigungen an acht 
Samstagvormittagen werden Grundlagen 
der modernen Physik für Schülerinnen und 
Schüler verständlich dargestellt, die damit 
das Saturday Morning Physics Diplom erwer-
ben können.

Aktivitäten 

Die Physik an der Technischen Universität 
Darmstadt hat eine über hundertjährige 
Geschichte, die reich an bedeutenden Entde-
ckungen ist. Das Physikalische Institut wurde 
bereits 1869 gegründet und war zunächst mit 
anderen nicht-technischen Fächern in der 
„Allgemeinen Abteilung“ zusammengefaßt. 
Im Jahr 1921 erhielt letztere ein eigenes Pro-
motionsrecht und 1934 wurde schließlich die 
Fakultät für Mathematik und Physik gegrün-
det, die neben diesen Disziplinen auch die 
Mechanik und die Meteorologie umfasste. 
Schon früh war Johann Nörrenberg, Profes-
sor „der hohen Mathematik, Physik und des 

Planzeichnens“ an der Großherzoglichen 
Militärschule (1823-1833), wegen seiner 
Versuche zur Kristall-Optik über die Gren-
zen der Stadt hinaus bekannt. In den Jahren 
1871-1875 zeigte Friedrich Kohlrausch, 
Professor an der Polytechnischen Schule 
Darmstadt, erstmals, dass das Ohm‘sche 
Gesetz auch für wässrige Lösungen gilt. Er 
entwickelte eine umfassende Theorie der 
Elektrolyte und war Verfasser eines über 
viele Physikergenerationen bekannten Lehr-
buchs der Praktischen Physik. In dem 1894 
fertiggestellten Neubau des Physikalischen 
Instituts gehörten zum Allerheiligsten von 
Karl Schering eine Normaluhr und ein Seis-
mograph. Die von ihm zusammen mit Konrad 
Zeißig, seit 1920 Leiter des neugeschaffenen 
Instituts für Technische Physik, durchge-
führte magnetische Vermessung des Landes 
Hessen galt jahrzehntelang als Vorbild für 
magnetische Landvermessungen. Aufbau-
end auf den Präzisionsmessungen von Hans 
Rau (1922-1950) über die Anregung von 
Heliumatomen durch Elektronenstoß, die 
als Beweis für die Richtigkeit bzw. Abschlüs-
sen: grundlagenorientiert (Dipl.-Phys.) und 
anwendungsorientiert (Dipl.-Ing.). Unser 
Fachbereich hat mit der anwendungsorien-
tierten Studienrichtung seit langem ein Aus-
bildungsangebot, in dem Praxisnähe und die 
Verbindung zu den Ingenieurwissenschaften 
besonders betont werden. Des weiteren gibt 
es die Studiengänge Physik für das Lehramt 
an Gymnasien und Physik für das Lehramt an 
beruflichen Schulen gewerblich-technischer 
Fachrichtung. Außerdem ist es möglich, Phy-
sik als eines von zwei Nebenfächern in einem 
Magisterstudium zu wählen. Für die Studie-
renden der anderen naturwissenschaftlichen 
und der ingenieurwissenschaftlichen Fächer 

bildet die Ausbildung in Physik, für die unser 
Fachbereich ein umfangreiches Angebot 
bereitstellt, einen wichtigen Bestandteil ihres 
Studiums. Der Fachbereich legt Wert auf eine 
gleicherweise grundlagen- wie methodeno-
rientierte Ausbildung. Das heißt auch, dass 
für die Erneuerung und Fortentwicklung von 
Praktika und PC-Pool erhebliche finanzielle 
Mittel und persönliches Engagement einge-
setzt werden. Während des gesamten Studi-
ums – von selbst organisierten Tutorien bis 
hin zur Diplomarbeit – werden auch soziale 
Kompetenzen wie Organisationskompetenz 
und Teamfähigkeit gefördert.

Mann mit Maus

6 7

Einführung

Der Fachbereich Physik in seiner heutigen Form geht auf das 
Jahr 1971 zurück, als die seit 1934 bestehende Fakultät für 
Mathematik und Physik aufgelöst und in drei Fachbereiche 
– Mathematik, Physik und Mechanik – aufgeteilt wurde. Der 
Fachbereich Physik hat seine Aktivitäten in drei Instituten 
zusammengefasst, deren Forschungsschwerpunkte weiter 
unten beschrieben werden und von denen jedes sowohl auf 
experimentellem als auch auf theoretischem Gebiet arbei-
tende Gruppen umfasst. Im Fachbereich sind gegenwärtig 
20 Professoren und 60 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auf Landesstellen tätig. Dazu kommen etwa 
20 Honorarprofessoren, außerplanmäßige Professoren, 
Privatdozentinnen, Privatdozenten und Lehrbeauftragte, 
70-80 Doktorandinnen und Doktoranden, finanziert aus 
Forschungsprojekten in Verbindung mit Trägern außerhalb 
der Universität („Drittmitteln“), sowie etwa 100 admini-
strative und technische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 
Das Bild des Fachbereichs nach außen ist maßgeblich durch 
die Forschungsschwerpunkte der drei Institute geprägt. 
Forschungsprojekte der Wissenschaftler des Fachbereichs 
wurden und werden – außer vom Land Hessen – in erheb-
lichem Umfang von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) und dem Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert. Hier sind zunächst die gemeinsam 
mit Wissenschaftlern der Nachbaruniversitäten und/oder 
Nachbarfachbereichen getragenen Sonderforschungsbe-
reiche „Festkörperspektroskopie“ (SFB 65, 1969 bis 1986), 
„Elektronisch hochkorrelierte Metalle“ (SFB 252, 1986 bis 
2000) und „Nichtlineare Dynamik“ (SFB 185, 1987 bis 1998), 
das Graduiertenkolleg „Physik und Technik von Beschleuni-
gern“ (seit 1997), die DFG-Forschergruppe „Untersuchung 
von Vielteilcheneffekten in Atomkernen mit Elektronen und 
Photonen am S-DALINAC und die damit verbundene Wei-
terentwicklung des Beschleunigers“ (seit 1997) zu nennen. 

Fachbereich Physik
Dekanat/
Fachbereichsverwaltung
Hochschulstraße 12
64289 Darmstadt
Telefon 0 6151/12 34 56
Fax 0 6151/12 34 56

E-Mail: mail@
physik.tu-darmstadt.de
www.physik.tu-darmstadt.de

Physikalische Bibliothek
Hochschulstraße 6
Telefon 0 6151/12 34 56

Kernphysikalische Bibliothek
Schlossgartenstraße 9
Telefon 0 6151/12 34 56

4 5
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5.3 raster und formate, muster | werbemittel | Din-a4-broschürengestaltung

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

vermaßung Identitätsleiste, Lini-
enstärken und Logogröße (siehe 
Kapitel Gestaltungselemente).

1  Headline (mehrzeilig)
SA: Frontpage
SG: 52 pt
ZA: 54 pt (110 - 120 %)
SF: Schwarz oder Weiß 
(je nach Hintergrundfarbe)

2  unterzeile 
(Subline mehrzeilig)
SA: Frontpage
SG: 11 pt
ZA: 14 pt (120 %)
SF: Schwarz oder Weiß 
(je nach Hintergrundfarbe)

y

0,5y

Das Kopfelement ist in der 
Höhe variabel und wird nach 
der Größe der Headline und 
Subheadline ausgerichtet. Das 
Kopfelement schließt immer mit 
einer Linie ab.

ca. 4 mm

 Beispiel eines Deckblatts/Broschürentitel DIn A4 

1

2

Die rechte Schriftkante des 
Logos wird immer optisch am 
Satzspiegel ausgerichtet.

vorschläge für Schriftgrößen:

Hinweis:
SA = Schriftart
SG = Schriftgröße
ZA = Zeilenabstand
SF = Schriftfarbe
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5.4 raster und formate, muster |  klappkarte einladung

Einladung
Anlass
der Einladung

vorschläge für Schriftgrößen:

1  Headline (einzeilig)
SA: Frontpage
SG: 22 pt
SF: Schwarz oder Weiß 
(je nach Hintergrundfarbe)

2  Subheadline (mehrzeilig)
SA: Frontpage
SG: 9 pt
ZA: 11 pt
SF: Schwarz oder Weiß 
(je nach Hintergrundfarbe)

vermaßungen siehe 
Kapitel Gestaltungs-
elemente.

1

2

y

0,5y

Linienstärke wie 
Abschlusslinie

Die Höhe und Farbe des 
Kopfelements auf der Rücksei-
te richtet sich nach der Höhe 
und Farbe auf der vorderseite.

Ist Text für die Rückseite 
vorgesehen, entfällt die 
Farbfläche. 

Klappkarte | Titel und Rückseite (Format geschlossen: 105 x 210 mm)

3 mm

variabel,
abhängig vom Inhalt,
mindestens aber 
22 mm von der oberen
Blattkante

Die rechte Schriftkante 
des Logos wird immer
optisch am Satzspiegel 
ausgerichtet.



36

5.4 raster und formate, muster |  klappkarte einladungen innen 

Wir bitten um Ihre Rückantwort mit beiliegender Karte per Post, per Fax: 
06151-12 34 56 oder telefonisch: 06151-12 34 56.

Streng dem definierten Wesen des Blind-
textes folgend, fungiere ich als solcher und 
gebe mich unverbindlich inhaltsleer. 

In bedrückender Enge in vorgefertigte Masken 
gepresst friste ich ein freudloses 
Dasein auf dem schmalen Grat zwischen 
Nichtbeachtung und Bedeutungslosigkeit 
und habe doch eine Bitte: Handeln Sie Sinn 
stiftend für meine Existenz und lesen Sie.

Begrüßung 

> Max Mustermann

Grußworte

Titel des Vortragenden
> Mike Mustermann

Titel des Vortragenden
> Markus-Michael Mustermann

Titel des Vortragenden
> Manuel Muster

Titel des Vortragenden
> Mareike Muster-Mustermann
  

Titel des Vortragenden 
> Marvin Muster

3 5

6
7

4

3  Text
SA: charter Regular
SG: abhängig vom Inhalt
SF: Schwarz

4  Infotext 
SA: Stafford
SG: 7,5 pt
ZA: 9 pt (120%)
SF: Schwarz oder 
Akzentfarbe

5  Programm Subline 
SA: Frontpage Medium
SG: abhängig vom Inhalt
SF: Schwarz 

6  Fließtext Hervorhebung 
SA: charter Bold
SG: abhängig vom Inhalt
SF: Schwarz 

7  Fließtext 
SA: charter Regular
SG: abhängig vom Inhalt
SF: Schwarz 

Klappkarte | Innenseiten

SA = Schriftart, SG = Schriftgröße, ZA = Zeilenabstand, SF = Schriftfarbe

Einladung
Anlass
der Einladung

variabel,
abhängig vom Inhalt,
mindestens aber 
22 mm von der oberen
Blattkante

vorschläge für Schriftgrößen:
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Platz für eine etwas
längere Headline 
vielleicht auch 3zeilig
Platz für eine Subline in ein oder mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein oder mehreren
Platz für eine Subline in mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein oder mehreren
Platz für eine Subline in ein oder mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein oder mehreren

5.5 Raster und Formate, Beispiele | DIN-A4-Broschüre 4-seitig

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-

zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien werden 
mit der Stafford gesetzt. Diese Schrift 
eigenet sich, da sie schmal läuft

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien

Hier steht die Überschrift
Subline kann hier stehen einzeilig oder auch
mehrzeilig, wie sie möchten

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-

Hier steht die Überschrift

zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, diesen 
Blindtext schnell und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. Der verantwortliche 
Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich 
gerade diesen Entwurf präsentiert, versteht 
sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge-
zerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt Eu-
rostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach 
lesbar gemacht. Offenbar sogar ziemlich gut, 
sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zu-
vor die Leselust verloren. Beachten Sie nur die 
Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder 
zu lang noch zu kurz gewählt. Der dazugehö-
rige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile in die 

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien werden 
mit der Stafford gesetzt. Diese Schrift 
eigenet sich, da sie schmal läuft

Subline kann hier stehen einzeilig oder auch
mehrzeilig, wie sie möchten

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien
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5.6 Raster und Formate, Beispiele | Lang-DIN-Publikation

Master of Science - 
Paper Science 
and Technology

Inhalte des Studiums

Der Master-Studiengang „Paper Science and Technology“ 
vermittelt den Studenten die chemischen und ingenieurwis-
senschaftlichen Grundlagen der Papiertechnik in Pflichtver-
anstaltungen. Der Schwerpunkt des Studiengangs liegt auf 
der methodischen Ausbildung, die sich an Anwendungs- und 
Umsetzungsbeispielen aus der Papiertechnik orientiert. Der 
Student wählt im Rahmen des Wahlpflichtbereichs eine Ver-
tiefung aus den Bereichen Verfahrenstechnik, Drucktechnik 
oder der Papiertechnik selbst. Das Studium wird durch weitere 
Wahlfächer aus Natur- und Ingenieurwissenschaften ergänzt, 
so dass die Absolventen neben der Papiertechnik auch in der 
gesamten Breite der Verfahrenstechnik einsetzbar sind.

Hinsichtlich der notwendigen fachübergreifenden Kompe-
tenzen für Ingenieure stehen die Teamarbeit, das Projekt-
management und das Präsentieren und Darstellen von For-
schungsergebnissen im Vordergrund. Dazu werden spezielle 
Lehrveranstaltungen wie „Projektmanagement“ und „Advan-
ced Design Project“ angeboten. In allen Lehrveranstaltungen 
werden Kompetenzen wie Motivation zur Teamarbeit, Aufstel-
len und Einhalten von Zeitplänen oder die Durchführung von 
Präsentationen gefördert.

Eine persönliche Betreuung der Studierenden ist uns an der 
TU Darmstadt sehr wichtig. Dies gilt besonders für den Ma-
ster-Studiengang „Paper Science and Technology“, in dem die 
etwa 10 bis 20 Studenten pro Jahrgang sehr gut betreut wer-
den können. Neben dem Mentorenprogramm des Fachbereichs 
Maschinenbau der TU Darmstadt stehen Studierenden der 
Fachrichtung Paper Science and Technology eine eigenstän-
dige Fachbibliothek zum Themengebiet Zellstoff und Papier, 
sehr gut ausgestattete Labors, ein Rechnerpool und natürlich 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Fachgebiets zur per-
sönlichen Betreuung und Beratung zur Verfügung. 

Weitere Informationen

Weitere Informationen zu diesem Studiengang, zur Studien, 
Prüfungs- und Praktikumsordnung, den Zulassungsbedin-
gungen und den Studieninhalten erhalten Sie auf den Internet-
seiten www.pmv.tu-darmstadt.de oder gerne auch im per-
sönlichen Kontakt mit Herrn Prof. Schabel unter

Prof. Dr.-Ing. Samuel Schabel
Papierfabrikation und Mechanische Verfahrenstechnik
Technische Universität Darmstadt
Alexanderstr. 8
64283 Darmstadt 
Tel.: 0 61 51-16 21 54
Fax: 0 61 51-16 24 54
E-Mail: schabel@papier.tu-darmstadt.de

Quelle: StoraEnso

Hinweis:
Bei Zickzack-
falz sind alle 
Seiten gleich 
lang.
Wird Wickel-
falz verwen-
det, muss die 
eingeklappte 
Seite um  
3 mm verkürzt 
werden
(siehe Be-
schnittmarken).

Die Papierindustrie in Deutschland ist die Nummer eins in 
Europa. Im weltweiten Vergleich liegt sie derzeit an vierter 
Stelle hinter den USA, China und Japan. Mit einem Umsatz 
von rund 13 Milliarden Euro und einer Jahresproduktion von 
etwa 22 Mio. Tonnen werden insgesamt rund 3000 verschie-
dene Papiersorten hergestellt. An rund 200 Produktionsstand-
orten beschäftigt die Industrie in Deutschland knapp 46 000 
Mitarbeiter. 

Papieringenieure bilden mit ihren Kompetenzen das fachliche 
Rückgrat der Papierindustrie in Deutschland und werden dort 
zum Beispiel in der Produktion von Papier, Karton und Pappe 
sowie bei der Herstellung von Zellstoff und Holzstoff oder der 
Aufbereitung des wichtigen Rohstoffs Altpapier eingesetzt. 
Weitere Tätigkeitsschwerpunkte von Papieringenieuren liegen 
in den Bereichen Forschung und Entwicklung sowie in allen 
Stufen des Managements.

Aber auch für den Maschinen- und Anlagenbau sowie für die 
chemische Industrie spielen Papieringenieure eine wichtige 
Rolle. Sie werden dort ebenfalls in der Produktion sowie in 
Forschung und Entwicklung für neue Anlagen und Produkte 
für die Herstellung von Papier bzw. Papierprodukten oder von 
Hilfsmitteln, wie z. B. chemischen Additiven eingesetzt. 

Die Papiertechnik ist eine interdisziplinäre Fachrichtung, was 
sich in der breiten verfahrenstechnischen Ausbildung von 
Papieringenieuren widerspiegelt. Dies zeigt sich auch darin, 
dass Papieringenieure an vielen Schnittstellen Positionen von 
der Konzeption und Planung von Anlagen über Forschung und 
Entwicklung, Verkauf bis hin zum Management in industriel-
len Großkonzernen eingesetzt werden. Die breite Ausbildung 
eröffnet für Papieringenieure nicht nur die Papiertechnik 
selbst als Berufsfeld, sondern den gesamten Zweig der Ver-
fahrenstechnik. 

Neben diesen breiten und vielfältigen Berufsperspektiven in 
der Industrie bietet sich Absolventen des Master-Studiengangs 
Paper Science and Technology mit besonderem Interesse an 
Wissenschaft auch die Möglichkeit einer Promotion. 

Eine weitere Voraussetzung ist ein 12-wöchiges Industrieprak-
tikum, das dazu dient, den Studenten Einblicke in industrielle 
Betriebe zu geben und sie über das Berufsbild des Ingenieurs 
zu informieren.

Ziele des Master-Studiengangs

• Die Entwicklung der Fähigkeit, die Grenzen des Fachs zu er-
weitern und den Zusammenhang zwischen dem neuen Wissen 
und dem bisherigen Wissen herzustellen.
• Heranführen an die Rolle des kreativen Gestalters, in der er 
schöpferisch tätig ist und Produkte, Prozesse oder Methoden 
erschafft, die es zuvor nicht gegeben hat.
• Die Befähigung der Studenten, Problemstellungen aus der 
Praxis in eine von ihm mit den Methoden der Forschung und 
Wissenschaft zu lösende Fragestellung umzusetzen. 
• Die Ausbildung der Fähigkeit und der Souveränität, Aussa-
gen zu seinem Fach kritisch zu hinterfragen und den eigenen 
Standpunkt vor Fachkollegen und Laien sicher zu vertreten. 
• Die Ausbildung der Fertigkeiten für eine präzise und ver-
ständliche Darstellung der Ergebnisse wissenschaftlicher Ar-
beit in mündlicher wie auch in schriftlicher Form.
• Die Befähigung zur Strukturierung komplexer Probleme 
bei angemessener Berücksichtigung der relevanten technolo-
gischen, ökonomischen und ökologischen Kriterien.
• Die Befähigung zur Zusammenarbeit mit anderen Diszipli-
nen, also zum Aufgreifen von Problemstellungen anderer Dis-
ziplinen und Erkennen, welche wissenschaftlichen Lösungs-
ansätze Ziel führend sind. 
• Die Verdeutlichung der gesellschaftlichen Herausforde-
rungen und der gesellschaftlichen Folgen der Ingenieurarbeit 
sowie die Ermutigung zur Übernahme von Verantwortung.
• Die Verdeutlichung der betriebswirtschaftlichen Auswir-
kungen seiner neu geschaffenen Produkte, Prozesse oder Me-
thoden und die Förderung des unternehmerischen Denkens. 
• Die Befähigung zur bewussten Auseinandersetzung mit den 
relevanten interkulturellen Aspekten des globalen Markts.
• Die Befähigung, sich realistische und auch anspruchsvolle 
Ziele zu setzen, diese in einem angemessenen Zeitraum um-
zusetzen und die Ergebnisse und den Weg dorthin zu reflek-
tieren.

Studium der Papiertechnik an der 
Technischen Universität Darmstadt

Der forschungsorientierte Master-Studiengang Paper Science 
and Technology setzt auf die in einem Bachelor-Studiengang 
erworbenen Fähigkeiten und Fertigkeiten auf. Als Maschi-
nenbau-, Verfahrenstechnik- oder Chemieingenieure haben 
die Studenten ihre Studierfähigkeit nachgewiesen, besitzen 
eine solide mathematisch-naturwissenschaftliche Grundaus-
bildung und beherrschen die Grundlagen des Maschinenbaus 
bzw. der Verfahrenstechnik oder der Papiertechnik.
Der Master-Studiengang „Paper Science and Technology“ ver-
mittelt den Studenten chemische und ingenieurwissenschaft-
liche Kenntnisse, um die industrielle Produktion von Papier 
in wirtschaftlicher, Ressourcen schonender und nachhaltiger 
Weise durchzuführen und Prozesse zur Herstellung und Verar-
beitung von Papier zu entwickeln und zu gestalten. 
Basierend auf bereits sieben Jahren Erfahrung mit moder-
nen Bachelor- und Master-Studiengängen wurde der schon 
mehrfach ausgezeichnete Master-Studiengang „Paper Science 
and Technology“ zum Wintersemester 2007/2008 nochmals 
grundlegend überarbeitet und an die Anforderungen einer 
modernen Ingenieurausbildung angepasst. 

Voraussetzungen

Voraussetzungen für diesen Master-Studiengang sind der er-
folgreiche Abschluss eines Bachelor of Science-Studiengangs 
der Fachrichtungen Maschinenbau, Verfahrenstechnik oder 
Chemieingenieurwesen, die Hochschulzugangsberechtigung 
der Universitäten in Deutschland und deutsche Sprachkennt-
nisse (UNICERT III). Auch Absolventen von entsprechenden 
Studiengängen an Fachhochschulen oder Berufsakademien 
sowie von Studiengängen anderer Fachrichtungen, wie z. B. 
Chemie oder chemische Technologie können prinzipiell zu 
diesem Studiengang zugelassen werden. In solchen Fällen 
werden in der Regel zusätzliche Prüfungsleistungen gefordert, 
um mit Absolventen des Bachelor-Studiengangs „Maschinen-
bau – Mechanical and Process Engineering“ der TU Darmstadt 
vergleichbare Kompetenzen zu erwerben. Hier empfiehlt sich 
eine persönliche Beratung.

Was ist „Papier Science and Technology“?
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5.7 Raster und Formate, Beispiele | Plakate A3 bis A0

Platz für eine etwas
längere Headline 2 oder 3zeilig
Platz für eine Subline in ein oder mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein oder mehreren
Platz für eine Subline in ein oder mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein o

Raum für ein Bild

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 

können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 

keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Raum für ein Bild oder Grafik

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien werden 
mit der Stafford gesetzt. Diese Schrift 
eigenet sich, da sie schmal läuft

Hinweis:
Position des TU-Logos: 
Auf Formaten ab A3 kann das  
TU-Logo wahlweise im oberen oder  
unteren Bereich angeordnet werden. 
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5.7 Raster und Formate, Beispiele | Plakate A3 bis A0

Platz für eine etwas
längere Headline 2 oder 3zeilig
Platz für eine Subline in ein oder mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein oder mehreren
Platz für eine Subline in ein oder mehreren Zeilen. Platz für eine Subline in ein o

Raum für ein Bild

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 

können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 

keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und 
Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, 
können Sie sich glücklich schätzen. Der 
verantwortliche Art Director, der Ihnen 
höchstwahrscheinlich gerade diesen Ent-
wurf präsentiert, versteht sein typogra-
fisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, 
gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline gesetzt. Er hat 
ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar 
sogar ziemlich gut, sonst hätten Sie wohl 
schon einige Zeilen zuvor die Leselust ver-
loren. Beachten Sie nur die Zeilenbreite, 
die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang 
noch zu kurz gewählt. Der dazugehörige 
Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben 
keinerlei Probleme, vom Ende einer Zeile 
in die nächste zu gelangen.

Raum für ein Bild oder Grafik

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien werden 
mit der Stafford gesetzt. Diese Schrift 
eigenet sich, da sie schmal läuft

Hier steht der Fließtetxt. Lie-
ber Kunde und Leser, falls 
Sie keine Probleme haben, 
diesen Blindtext schnell 
und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. 
Der verantwortliche Art Di-
rector, der Ihnen höchst-
wahrscheinlich gerade die-
sen Entwurf präsentiert, 

versteht sein typografisches 
Handwerk par excellence.
Er hat diesen Copyblock we-
der gestaucht, gezerrt, noch 
in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline ge-
setzt. Er hat ihn ganz ein-
fach lesbar gemacht. Offen-
bar sogar ziemlich gut, sonst 
hätten Sie wohl schon eini-
ge Zeilen zuvor die Leselust 
verloren. Beachten Sie nur 
die Zeilenbreite, die er ge-
wählt hat. Sie ist weder zu 
lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenab-
stand ist ideal. Ihre Augen 
haben keinerlei Probleme, 

vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lie-
ber Kunde und Leser, falls 
Sie keine Probleme haben, 
diesen Blindtext schnell 
und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. 
Der verantwortliche Art Di-
rector, der Ihnen höchst-
wahrscheinlich gerade die-
sen Entwurf präsentiert, 
versteht sein typografisches 
Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock we-
der gestaucht, gezerrt, noch 
in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline ge-
setzt. Er hat ihn ganz ein-
fach lesbar gemacht. Offen-
bar sogar ziemlich gut, sonst 
hätten Sie wohl schon eini-
ge Zeilen zuvor die Leselust 
verloren. Beachten Sie nur 
die Zeilenbreite, die er ge-
wählt hat. Sie ist weder zu 
lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenab-
stand ist ideal. Ihre Augen 
haben keinerlei Probleme, 

vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lie-
ber Kunde und Leser, falls 
Sie keine Probleme haben, 
diesen Blindtext schnell 
und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. 
Der verantwortliche Art Di-
rector, der Ihnen höchst-
wahrscheinlich gerade die-
sen Entwurf präsentiert, 
versteht sein typografisches 
Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock we-
der gestaucht, gezerrt, noch 
in Versalien oder gar in 6 
Punkt Eurostile Outline ge-
setzt. Er hat ihn ganz ein-
fach lesbar gemacht. Offen-
bar sogar ziemlich gut, sonst 
hätten Sie wohl schon eini-
ge Zeilen zuvor die Leselust 
verloren. Beachten Sie nur 
die Zeilenbreite, die er ge-
wählt hat. Sie ist weder zu 
lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenab-
stand ist ideal. Ihre Augen 
haben keinerlei Probleme, 

Bildunterschriften, Adressinformati-
on, Absender, Marginalien werden 
mit der Stafford gesetzt. Diese Schrift 
eigenet sich, da sie schmal läuft

vom Ende einer Zeile in die 
nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lie-
ber Kunde und Leser, falls 
Sie keine Probleme haben, 
diesen Blindtext schnell 
und zügig zu lesen, können 
Sie sich glücklich schätzen. 
Der verantwortliche Art Di-
rector, der Ihnen höchst-
wahrscheinlich gerade die-
sen Entwurf präsentiert, 
versteht sein typografisches 
Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock we-
der gestaucht, gezerrt, noch 

Raum für ein Bild oder Grafik

Platz für Sponsorenlogos - bei Bedarf

Hinweis:
Farbigkeit Fläche  
mit Subline: 
Die Subline kann 
wahlweise in der 
ausgewählten 
Farbe oder auf Weiß 
stehen.
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5.8 Raster und Formate, Muster | Berichte, Diplomarbeiten und Dissertationen – Deckblatt

Rand zum Satzspiegel: 
links: 20 mm
oben + rechts: 15 mm
unten: 20 mm

Titel für Deckblatt

1. Zeile
2. Zeile

Hinweis:
Grundgestaltung und 
Positionierung eines 
Sublogos wie Muster 
A4; lediglich links 
lässt man einen Rand 
von 20 mm  
wegen der Lochung.
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5.8 Raster und Formate | Berichte, Diplomarbeiten und Dissertationen – Innenseiten

Zwischenüberschriften

Et, velenis adignim volore facidui tatum adipisit praeseq uipsum nit augait pratum zzrilit 
am, sustinim nonse tin er amet praestrud mod ex enissequat et alisi tio consent augait lor 
summoloreet, quamcon sequat luptating eu facilla feumsan velent ipsum irit lore modit 
aliquis modiati onsectem ipissequip et nostissequat lamcommy nibh esectem nulput aute 
velis er sed et lor incinim vel utet, cor ilis aut ilis dolorem nonsed modolor eetuerit pratum 
auguero euis dolorperilit alis dolent lutpat, veliquis alis nullaoreet aut venis nibh ex eu-
guercil dunt loreetum dionullaore dolut alisi tat. Nullaor tincing erilit verostrud tat velesto 
consecte min hendiatet nim diamcommod dolobor percilisi.
Ullum alit lorem iuscilla aliquipsum dolobor sit utetumsandre dionum ipsustie enit augait 
adigniscip er sectet, si.
El eros alit loreetu eraesent autatem augue velisl ipsuscing exer ilit vullan henisit nonum 
vulput alis ent irit wis nibh eriustio eugiat dolorpero od te tet vullandigna commy nibh 
eugait ullaore diam ad digna feugue exer sequat. Ut loborem iliquamcon vel iurercilisl 
essed dolore min estincilit ver ad magna feuis nim nonsed te magniat alisis erat. Ut vel 
ulputat wismodo luptatummy nullam euip etuerostis estrud molessit lut volore dolumsa 
ndiamcore dolesenit alit volobor sis ex ea adit lore mincip ea facing exeraessi.
Em vullan hent autat alit adipis nissenit wisl et luptat, sed modigna facidunt augiam inim 
zzriusci bla feugiatum euissim vulla autetum zzrit iriurem eu faci enissit wis eui blandig-
nim iriliquip et, qui blaor si.
Te min utatin venissi. Am dolessit wismolo reraessed dolorem quat init loreros alit nim quis 
aliquat ilis et velendre consed dolut vulpute tin venim ex ea feui tie velent wisi tie feum 
veliqua mconseq uametum nummodo lessent eu feu faccum ercin ullum dolore dipsusci tio 
eugait accum zzrit nullaor peraestrud et, commy nullam delesecte dit atem nonum velis 
dipsum acil inci bla corer irilis nit at aliquipisi.
Volum nulputem numsan henibh eum zzrilit at nulput velisit iliquat prat. Ut nonullu pta-
tum alis nullum diamcore magna feugait lore consequipit luptate endre magniam consed 
ea feugiat utpat lorper sequat wis nullam verit luptat in enim quamet ing ese tatio odipsus-
trud tet, quatue faccum nulla faccummy nos niat, susto odo exer si blandignisi tionsequipis 
essed duis nim volore moloborem zzrillam, ver susto doloreet vulput at. Duis at. Duissequis 
num num diam esequat. Ing ea consectet iliquat umsandi amconullaore erillandiam nisse-
nis aliqui eliquam nummy non ulluptat ad do cortisit autpat lam, consequisi.
Lute duip exer ilit lorer suscil etum exeros eugait in utpat.
Met lut praesecte do exer incidui pismodo lesecte vulputpat dolorer iurero dolore tie ma-
gna facidunt acinim doloreet, quis duissit praese feugiam iustion el enis nit etum inci ea 
faccum nonsenim velit niam do el dolorperilis nibh eros et aliqui bla cor il utpat num dio 
etum il dolor si.
Cilissecte dip elis amconsequam, si bla consequis eraesequat. It am, consenibh elit alit 
volenis eugiam dolenim vent ing ea feum zzrit veliquat. Duisisisi.
Tismodolore mod duis nibh eugait atum adion voloborem quatie dolore mod dolorpero ex 
eum quam, quismod olessisl eugait lor augiam, con henit eu feuisl et venisi ero consed tet 
aut veliquam dolum augiate do dolorperit, voluptatis eugueriureet nostrud molorer
El eros alit loreetu eraesent autatem augue velisl ipsuscing exer ilit vullan henisit nonum 
vulput alis ent irit wis nibh eriustio eugiat dolorpero od te tet vullandigna commy nibh 

3

1  Subheadline 
SA: Frontpage Medium
SG: 14 pt
(abhängig vom Inhalt)
ZA: 120%
(abhängig vom Inhalt)
SF: Schwarz

2  Fließtext
SA: Charter Regular
SG: 11 pt 
(abhängig vom Inhalt)
ZA: 120% 
(abhängig vom Inhalt)
SF: Schwarz

3  Paginierung und  
Fußzeilentext
SA: Frontpage Medium
SG: 8 pt
SF: Schwarz
(Auf der linken Seite steht 
die Zahl links außen)

20 
mm

20 mm

15 
mm

Word-Publikation DIN A4 | Innenseite (abheftbar)

Vorschläge für 
Schriftgrößen:

Fußzeile

Hinweis:
Grundgestaltung wie 
Muster A4; lediglich 
links lässt man einen 
Rand von 20 mm  
wegen der Lochung.

15 mm
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5.9 Raster und Formate | Aushänge

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, können Sie sich glücklich schätzen. Der ver-
antwortliche Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich gerade diesen Entwurf prä-
sentiert, versteht sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt 
Eurostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar sogar ziem-
lich gut, sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zuvor die Leselust verloren. Beachten 
Sie nur die Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben keinerlei Probleme, vom 
Ende einer Zeile in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, können Sie sich glücklich schätzen. Der ver-
antwortliche Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich gerade diesen Entwurf prä-
sentiert, versteht sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, gezerrt, noch in Versalien oder gar in 6 Punkt 
Eurostile Outline gesetzt. Er hat ihn ganz einfach lesbar gemacht. Offenbar sogar ziem-
lich gut, sonst hätten Sie wohl schon einige Zeilen zuvor die Leselust verloren. Beachten 
Sie nur die Zeilenbreite, die er gewählt hat. Sie ist weder zu lang noch zu kurz gewählt. 
Der dazugehörige Zeilenabstand ist ideal. Ihre Augen haben keinerlei Probleme, vom 
Ende einer Zeile in die nächste zu gelangen.

Hier steht der Fließtetxt. Lieber Kunde und Leser, falls Sie keine Probleme haben, die-
sen Blindtext schnell und zügig zu lesen, können Sie sich glücklich schätzen. Der ver-
antwortliche Art Director, der Ihnen höchstwahrscheinlich gerade diesen Entwurf prä-
sentiert, versteht sein typografisches Handwerk par excellence.

Er hat diesen Copyblock weder gestaucht, ge

Subheadline 
SA: Frontpage Medium
SG: mind. 14 pt
(abhängig vom Inhalt)
ZA: 16 pt
(abhängig vom Inhalt)
SF: Schwarz

Fließtext
SA: Charter Regular
SG: mind. 13 pt 
(abhängig vom Inhalt)
ZA: mind. 16 pt (abhängig 
vom Inhalt)
SF: Schwarz

Farbfläche
kann als Hintergrundfarbe 
2  nur im Headlinebereich 
oder 1  in Head- und Subli-
nebereich angewendet 
werden.
Schriftfarbe variiert 
(schwarz – weiß) je nach 
Hintergrundfarbe s.  S. 27)

Vorschläge für 
Schriftgrößen:

Headline 
SA: Frontpage Medium
SG: hier 42 pt (eher  
größer, da ein Aushang 
auch auf eine Entfernung 
gut lesbar sein muss)
SF: Schwarz

Hinweis:
Vermaßung wie A4

1

2
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5.10 Raster und Formate | Vermaßungen | Darstellung von Institutionen auf dem Broschürentitel

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Institut für Produktionstechnik 
und Umformungsmaschinen

y

0,5y

Logogröße 0

Textblock wird innerhalb
der Fläche zentriert

5 mm
1

1  Institution
SA: Frontpage Regular
SG: 7 pt
ZA: 8 pt
SF: Schwarz
linksbündig

Zusatznennung von Fachgebieten (bis zu zwei Zeilen)

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

Fachbereich Maschinenbau

Institut für Produktionstechnik 
und Umformungsmaschinen

y

y

Logogröße 0

Textblock ist 
linksbündig 
am Logo ausge-
richtet

Textblock wird innerhalb
der Fläche zentriert

5 mm

1

Zusatznennung von Fachgebieten 
(mehr als drei Zeilen)

0,5y

Der Text ist 
linksbündig 
am Helm 
der Athene 
ausgerichtet
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5.11 Raster und Formate | Vermaßungen | Darstellung eines Sublogos auf dem Broschürentitel

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

y

maximale Größe des 
Sublogos:
2/3 Höhe oder 
2/3 Breite
des TU-Logos

Logogröße 0

5 mm
Darstellung von Fachgebieten der TU Darmstadt:
Das Logo oder die Institutsbezeichnung steht immer unter 
der Bild-/Wortmarke der Technischen Universität Darmstadt.

Das Logo 
wird links-
bündig am 
Helm der 
Athene aus-
gerichtet

Platz für eine
längere Headline
1. Zeile
2. Zeile

0,5y

Die Bild-/Wortmarke der TU 
Darmstadt steht immer über wei-
teren Logos. Es ist unzulässig, 
Logos darüber oder daneben zu 
positionieren.
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1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine
längere Headline

5.12 Raster und Formate | Vermaßungen | Darstellung von Sponsorenlogos (formatunabhängig)

Sponsorenleiste mit 
drei Sponsoren 
(Anwendung)
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5.13 Raster und Formate | Vermaßungen | Darstellung von Sponsorenlogos auf der Rückseite eines Flyers

Sponsorenleiste mit drei Sponsoren auf dem Titel

1. Zeile
2. Zeile

Platz für eine 
längere Headline

Hier steht eine Subline die Bezug 
auf das Thema nimmt

Studenten 
an der 
Universität

Begrüßung

> Max Mustermann

Grußworte

Titel des Vortragenden
> Mike Mustermann

Titel des Vortragenden
> Markus-Michael Mustermann

Titel des Vortragenden
> Manuel Muster

Titel des Vortragenden
> Mareike Muster-Mustermann
  
Titel des Vortragenden 
> Marvin Muster

Technische Universität Darmstadt
Fachbereich
Musterstraße 12
64289 Darmstadt
www.fachbereichxy.de

Sponsor 1LOGO Extra

LOGO
Sponsorenleiste 
mit drei Sponsoren 
auf der Rückseite
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Die Einführung des Corporate Design ist ein Entwicklungsprozess. Parallel 
dazu entwickeln sich auch Vorgaben an das Design-Handbuch weiter. 

Die in der 1. Fassung des CD-Handbuchs definierten Vorgaben für Briefe, 
Faxe und Kurzbriefe sind zwischenzeitlich von vielen Nutzern in der Praxis 
getestet. In der hier vorliegenden 2. Auflage des Handbuchs sind Verbesse-
rungen eingearbeitet und weitere Bedürfnisse der Benutzer berücksichtigt.

Wesentliche Änderungen ergeben sich beim Brief-Aufbau, bei Fax- und 
Kurzbriefen. Sie erhalten nunmehr auch Muster für Vorlagen etwa für Pro-
tokolle, Fragebögen, Formulare, die Sie je nach Inhalt im gewissen Rahmen 
selbst gestalten können.

Auf den folgenden Seiten erhalten Sie Beispiele für Geschäftsdrucksachen 
mit den entsprechenden Vermaßungen.

Sollten Sie Sonderfälle bearbeiten müssen, können Sie gerne mit dem Refe-
rat Kommunikation Kontakt aufnehmen oder eine Mail an 
cd@pvw.tu-darmstadt.de senden.

Im Intranet finden Sie aktuelle Vorlagen und Antworten zu oft gestellten 
Fragen (FAQs) zum Thema Printdesign.

6 Geschäftsdrucksachen
Gestaltungshilfe für Brief, Fax, Kurzbrief
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6.1 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Visitenkarten

Akademischer Titel und Name
Amtsbezeichnung oder Funktion

Organisatorische Einheit

Institut oder Fachgebiet
zweizeiligLOGO

Akademischer Titel und Name
Amtsbezeichnung oder Funktion
Organisatorische Einheit

Straße 5
00000 Darmstadt
www.tu-darmstadt.de/fb/ms/fg/sf

Institut oder Fachgebiet

Telefon 06151 16 -1234
Telefax 06151 16 -1234
Mobil 0170  12345678

E-Mail-Adresse@tu-darmstadt.de

Vorderseite (deutsch oder englisch, frei wählbar)

Rückseite optional (deutsch oder englisch, frei wählbar)

Optional (Sprache 1)

Optional (Sprache 1)
Optional (Sprache 1)

Optional (Sprache 2)
Optional (Sprache 2)

Optional (Sprache 2)Optional
Sublogo 

2/3 Größe von TU-Logo

Die Visitenkarte kann ein- oder zweisprachig aufgebaut sein (in 
letzterem Falle Vorderseite deutsch/Rückseite englisch oder um-
gekehrt). Zudem kann man frei wählen, ob man z. B. mit Institut 
oder Fachgebiet (optional mit Logo), Amtsbezeichnung oder Funk-
tion sowie der übergeordneten organisatorischen Einheit auftritt.
Im Intranet der TU Darmstadt finden Sie ein deutsch-englisches 
Glossar für Begriffe aus Wissenschaft und Universität.

Für die deutsche Version gelten folgende Begriffe:
Telefon, Telefax und Mobil.
Für die englische Version gelten folgende Begriffe:
Phone, Fax und Cell phone/Mobile.
Die Telefonnummern sind wie angegeben zu setzen.

Die Farbe der Identitätsleiste und E-Mail-Adresse ist frei wählbar 
aus dem Farbschema der TU Darmstadt.

Farbe wählbar aus  
dem Farbschema der  
TU Darmstadt

Adresse und Telefon: 
Bis zu 3 Zeilen, bei weniger  

als 3 Zeilen unten bündig

Akademischer Titel und Name
Amtsbezeichnung oder Funktion
Organisatorische Einheit

Straße 5
00000 Darmstadt/Germany
www.tu-darmstadt.de/fb/ms/fg/sf

Institute or departement

Phone  +49 6151 16-1234
Fax  +49 6151 16 -1234
Cell phone  +49 170 1234567

E-Mail-Adresse@tu-darmstadt.de

Institute or departement
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Akademischer Titel und Name
Amtsbezeichnung oder Funktion
Organisatorische Einheit

Straße 5
00000 Darmstadt/Germany
www.tu-darmstadt.de/fb/ms/fg/sf

Institut oder Fachgebiet

Phone  +49 6151 16-1234
Fax  +49 6151 16 -1234
Cell phone  +49 170 1234567

E-Mail-Adresse@tu-darmstadt.de

3,8 mm 52,3 mm 81,2 mm

6.1 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Visitenkarten

1  Institut/Fachgebiet
SA: Frontpage Regular
SG: 6 pt
ZA: 7,3 pt
SF: Schwarz 
(kann bei Bedarf auch
dreizeilig sein)

2   Akademischer Titel 
und Name
SA: Stafford
SG: 9 pt
SF: Schwarz 

3   Amtsbezeichnung/Funktion/
Organisatorische Einheit
SA: Stafford
SG: 6,8 pt (max. 7 pt)
ZA: 8 pt
SF: Schwarz 

0,5y

y

3,8 mm3,8 mm

3,8 mm Raum oben, links, rechts

1

2
3

4
3 3

Vorderseite, Format 85 x 55 mm (deutsch)

Rückseite, Format 85 x 55 mm (englisch)

1

2
3

Sonderformat Identitätsleiste

Die Proportionen auf der Visitenkarte wurden gesondert definiert. 
Somit ist der Identitätsbalken optimal an die sehr kleine Formatgröße 
angepasst.

Höhe Balken: 1,5 mm (4,2 pt)

Abstand zwischen Balken und Linie: 
0,8 mm

Linie: 0,9 pt

11 mm

26 mm
29,4 mm

36,3 mm

Logogröße 68%

5 mm

3,8 mm Abstand 
rundum

4    E-Mail-Adresse 
SA: Stafford
SG: 6,8 pt (max. 7 pt)
ZA: 8 pt
SF: Auszeichnungs-
farbe 

Linienstärke 0,45 pt

6,8 mm

2 mm

5

5    Logo (optional)
Das Logo soll die Höhe von 
2/3 mm in der Höhe und 
in der Breite nicht über-
schreiten. Es wird rechtsbün-
dig in der Breite und zentriert 
in der Höhe ausgerichtet.
Sonderfälle bitte mit dem 
Referat Kommunikation 
abstimmen.

30 mm

Akademischer Titel und Name
Amtsbezeichnung oder Funktion

Organisatorische Einheit

Institut oder Fachgebiet
zweizeiligLOGO

11 mm

26 mm
29,4 mm

Linienstärke 0,45 pt

4,8 mm Raum unten

 

 

5  
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6.2 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Briefbogen

Technische Universität Darmstadt | Karolinenplatz 5 | 64289 Darmstadt

Firma
Abteilung/Frau
Sabine Mustermann
Musterstraße 1
64200 Musterstadt
Germany

Institut für Musterforschung

Institute for Research and 
Technology

Prof. Dr. Max Mustermann

Karolinenplatz 5
64289 Darmstadt

Tel. +49 6151 16 - xxxx
Fax +49 6151 16 - xxxx
mustermann@tu-darmstadt.de

Datum
[Klicken + Datum eintragen] 

Ihre Nachricht

Unser Zeichen

ggf. Bankverbindung

Betreff

Beginn Brieftext

Seite: 1/2

Schriftarten:

Fließtext Charter 10 pt (ZAB 1,1 zeilig)

Absenderzeile Stafford 6pt

Infospalte rechts
Stafford 9 pt (Institut und Name)
7,5 pt für restliche Infos, ZAB 1,2 zeilig

Raum für Sublogo

50 mm 1

2

3

12,5 mm

12,5 mm

17 mm

Logogröße 0

y

0,5y

5

Linienstärke 0,6 ptBriefbogen DIN A4 | 1. Seite 

105 mm

106 mm

148,5 mm*

210 mm*

12,5 mm

Hinweis:
Beim Standard-Briefbogen ist das Balkenele-
ment 40% schwarz, beim Premium-Briefpapier 
in der gewählten Akzentfarbe. Das Linienele-
ment ist 100% schwarz. (Vermaßung Identitäts-
leiste s. Kapitel Gestaltungselemente A4).

24 mm

1

1  Marginalie
SA: Stafford
SG: 6 pt
SF: Schwarz
oder Akzentfarbe
(bei Premium-
Briefpapier)

2  Text
SA: Charter Regular
SG: 10 pt
ZA: 13 pt (120 %)
Office Prg: 1,1 zeilig
SF: Schwarz

3  Text Bold
SA: Charter Bold
SG: 10 pt
ZA: 13 pt (120 %) 
SF: Schwarz

5  Infospalte
SA: Stafford
SG: 7,5 pt
ZA: 10 pt (120 %)
Office Prg: 1,2-zeilig
SF: Schwarz
oder Akzentfarbe (Ins-
titutsbezeichnung bei 
Premium-Briefpapier)

0 mm

54 mm

Optionale Positionierung 
eines Institutslogos

154,5 mm

Hinweis:
Die Paginierung 
ist erst ab S. 2 
notwendig.  
Auf S. 1 optional.
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6.2 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Briefbogen

Seite: 2/2

64 mm vom oberen Rand Beginn Brieftext, 
wenn auf Seite 2 das Logo steht

30 mm vom oberen Rand Beginn Brieftext, 
wenn auf Seite 2 kein Logo steht

Logo auf Seite 2 optional

Briefbogen DIN A4 | Folgeseiten:

Auf den Folgeseiten sind die 
Identitätsleiste und Begrenzungs-
linie Pflicht und das TU-Logo 
optional. 

Mit Logo beginnt der Text an 
Position 1  

ohne TU-Logo an Position 2
2

1

Die Seitennummerierung 
ab S.2 kommt unter die 
Begrenzungslinie rechts-
bündig.

Der Text darf ab der 2. Seite satzspiegelbreit gesetzt werden. 

Der Text darf ab der 2. Seite satzspiegelbreit gesetzt werden. Der Text darf 
ab der 2. Seite satzspiegelbreit gesetzt werden. Der Text darf ab der 2. Seite 
satzspiegelbreit gesetzt werden. Der Text darf ab der 2. Seite satzspiegel-
breit gesetzt werden. Der Text darf ab der 2. Seite satzspiegelbreit gesetzt 
werden. Der Text darf ab der 2. Seite satzspiegelbreit gesetzt werden.

24 mm
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6.2 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Briefbogen mit Sublogo

Technische Universität Darmstadt | Karolinenplatz 5 | 64289 Darmstadt

Firma
Abteilung/Frau
Sabine Mustermann
Musterstraße 1
64200 Musterstadt
Germany

Institut für Musterforschung

Prof. Dr. Max Mustermann

Karolinenplatz 5
64289 Darmstadt

Tel. +49 6151 16 - xxxx
Fax +49 6151 16 - xxxx
mustermann@tu-darmstadt.de

Datum
[Klicken + Datum eintragen] 

Ihre Nachricht

Unser Zeichen

ggf. Bankverbindung

Seite: 1/2

Raum für Sublogo

Betreff

Beginn Brieftext

Briefbogen DIN A4 | Mit Sublogo, 
Vermaßung siehe Seite 51

Ein Sublogo kann nach der Institutionsbezeichnung eingebunden 
werden. Die Größe darf max. 2/3 des TU-Logos betragen. 

Empfohlen wird höchstens ein Sublogo auf dem Briefbogen. 
Eventuell vorhandene Zugehörigkeit zu weiteren Fachgruppen 
können textuell abgebildet werden, z.B.  
Fachbereich XY (ohne Logo) 
Fachgebiet SZ mit Sublogo

Sonderlogos von Partnern wie EU-Logos bei EU-Projekten, o.ä. 
können in den unteren Bereich der Marginalienspalte gesetzt 
werden.
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6.2 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Briefbogen

Technische Universität Darmstadt | Karolinenplatz 5 | 64289 Darmstadt

Firma
Abteilung/Frau
Sabine Mustermann
Musterstraße 1
64200 Musterstadt
Germany

Institut für Musterforschung

Institute for Research and 
Technology

Prof. Dr. Max Mustermann

Karolinenplatz 5
64289 Darmstadt

Tel. +49 6151 16 - xxxx
Fax +49 6151 16 - xxxx
mustermann@tu-darmstadt.de

Datum
[Klicken + Datum eintragen] 

Ihre Nachricht

Unser Zeichen

ggf. Bankverbindung

Betreff

Beginn Brieftext

Seite: 1/2

Schriftarten:

Fließtext Charter 10 pt (ZAB 1,1 zeilig)

Absenderzeile Stafford 6pt

Infospalte rechts
Stafford 9 pt (Institut und Name)
7,5 pt für restliche Infos, ZAB 1,2 zeilig

Raum für Sublogo

Technische Universität Darmstadt | Karolinenplatz 5 | 64289 Darmstadt

Firma
Abteilung/Frau
Sabine Mustermann
Musterstraße 1
64200 Musterstadt
Germany

Institut für Musterforschung

Institute for Research and 
Technology

Prof. Dr. Max Mustermann

Karolinenplatz 5
64289 Darmstadt

Tel. +49 6151 16 - xxxx
Fax +49 6151 16 - xxxx
mustermann@tu-darmstadt.de

Datum
[Klicken + Datum eintragen] 

Ihre Nachricht

Unser Zeichen

ggf. Bankverbindung

Seite: 1/2

Betreff

Beginn Brieftext

Premium-Briefpapier:
Die markierten Elemente werden in der gewählten 
Akzentfarbe auf hochwertigem Papier in einer  
Druckerei vorproduziert. Vorgedruckte Elemente 
sind der Identitätsbalken- und die Linie, die Ab-
senderzeile sowie die Institutsbezeichnung, d. h. alle 
Komponenten, die sich nicht verändern. 

Standard-Briefpapier:
Die Design-Elemente und der individuelle Text  
werden auf Druckerpapier auf Schwarz-Weiß-Dru-
ckern gedruckt. Von der Produktion farbigen Brief-
papiers auf Farbdruckern ist Abstand zu nehmen, da 
eine farbechte Reproduktion nicht gewährleistet ist.

Für den Ausdruck des Briefbogens gibt es zwei Möglichkeiten: Die 
erste Variante sieht vor, dass ein vorproduzierter farbiger Brief-
bogen in den Drucker eingelegt wird und der geschriebene Text 
eingedruckt wird. Für die andere Variante wird eine dot-Datei zur 
Verfügung gestellt, in die der Text eingefügt werden kann. Der 
Druck erfolgt über einen Schwarz-Weiß-Drucker und enthält alle 
Design-Elemente in der dot-Vorlage, die Sie sich anpassen können 
(Eintrag Fachbereich/Fachgebiet/etc.)
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6.3 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Fax

Institut für Musterforschung

Institute for Research and 
Technology

Prof. Dr. Max Mustermann

Karolinenplatz 5
64289 Darmstadt

Tel. +49 6151 16 - xxxx
Fax +49 6151 16 - xxxx
mustermann@tu-darmstadt.de

Datum
[Klicken + Datum eintragen] 

Ihre Nachricht

Unser Zeichen

Sehr geehrter Herr Mustermann,
anbei erhalten Sie die Unterlagen per Telefax wie besprochen

Mit freundlichen Grüßen

Seite: 1/2

Für/To: Von/From

Telefax-Nr.: Telefax-Nr.:

Datum/Date Seiten/Pages

Fax DIN A4 | 1. Seite  
(gleiche Vermaßung wie Briefbogen)

2  Text „From/Von ...“
SA: Charter Regular
SG: 12 pt
ZA: 13 pt (120%)
SF: Schwarz

3  Infospalte
SA: Stafford
SG: 7,5 pt
ZA: 10 pt (120%)
SF: Schwarz

1  Fax
SA: Frontpage Medium
SG: 21 pt
SF: Schwarz

1  

3  

2 
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6.4 Geschäftsausstattung | Vermaßungen | Geschäftsausstattung – Kurzbrief

1  Absender oben
SA: Stafford
SG: 9 pt
ZA: 10 pt
SF: Schwarz
oder Akzentfarbe
(bei Premium-Kurzbrief)

Institut für Musterforschung / 
Institute for Research and Technology

Prof. Dr. Max Mustermann
mustermann@tu-darmstadt.de

Technische Universität Darmstadt | Karolinenplatz 5 | 64289 Darmstadt

Firma
Abteilung/Frau
Sabine Mustermann
Musterstraße 1
64200 Musterstadt
Germany

Karolinenplatz 5
64289 Darmstadt
Tel.  0 6151 16 - 2345
Fax  0 6151 16 - 5678

3  Anschrift
SA: Charter
SG: 10 pt
ZA: 13 pt
SF: Schwarz

12,5 mm 80 mm 113 mm

Rundum
7 mm bis 
zum Rand

50 mm
54 mm

1

3

4  Betreff
SA: Charter
SG: 9 pt
ZA: 20 pt
SF: Schwarz

42

2  Absenderfeld
SA: Stafford
SG: 6 pt
SF: Schwarz

24
mm
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6.5 Geschäftsausstattung | Blanko-formulare

Hier ist Platz für 
Überschrift des Infoblattes
Hier kann - wenn gewünscht -  Name des Ansprechpartner oder auch Unterüberschrift stehen. 
Diese beiden Zeilen können auch weggelassen werden.

dieser Raum ist frei gestaltbar für Formulare, Tabellen, Informatioen mit und ohne Bilder

Subheadline 
SA: Frontpage Medium
SG: ca. 11  pt
(abhängig von Menge)
ZA: 14 pt
SF: Schwarz

Fließtext
SA: Charter Regular
SG: mind. 9 pt 
(abhängig vom Inhalt)
ZA: mind. 11 pt.  
(abhängig vom Inhalt)
SF: Schwarz

Vorschläge für 
Schriftgrößen:

Headline 
SA: Frontpage Medium
SG: ca. 24 pt (je nach 
Umfang)
SF: Schwarz

dieser Raum ist frei gestaltbar für Formulare, Tabellen, Informatioen mit und ohne Bilder

2

Paginierung
optional
SA: Charter Regular
SG: mind. 6 pt 
Schwarz

Hinweis:
Vermaßung wie A4
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Die TU Darmstadt hat ein Präsentationssystem für einen einheitlichen Aus-
stellungs- und Messeauftritt. Das modulare Baukastensystem eignet sich 
zur beliebigen Erweiterung und zum An- und Umbau.
Das „Kachelsystem“ mit 60 x 60 cm großen bedruckbaren Kunststoff-Flä-
chen ermöglicht eine effiziente Nutzung: Panels mit längerfristig gültigen 
Botschaften können durch neu bedruckte Panels ergänzt werden.
Fragen zu Gestaltung und Kontaktadressen: presse@pvw.tu-darmstadt.de 

7 Messesystem
Darstellung von Fachbereichen auf der Messe – Grundausstattung

Messestand
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Corporate Design ist dynamisch, lebhaft: Es muss gezielt weiterentwickelt 
werden und wirft neue Fragen auf. 

Die 2. Auflage des Corporate Design Handbuchs der TU Darmstadt enthält 
etliche Verbesserungen im Detail. Den vielen Nutzern, die das Corporate 
Design in der Praxis anwenden und Verbesserungsvorschläge unterbreitet 
haben, sei an dieser Stelle gedankt.

Neuigkeiten, fortlaufende Aktualisierungen und Anpassungen finden Sie im 
Intranet unter dem Web-Auftritt des Referats Kommunikation, Link Corpo-
rate Design. 

Sollten Sie Sonderfälle bearbeiten müssen, können Sie gerne direkt mit 
dem Referat Kommunikation Kontakt aufnehmen. Am besten senden Sie 
eine Mail an  
cd@pvw.tu-darmstadt.de

8 Service
Ihr Ansprechpartner: Das Referat Kommunikation der TU Darmstadt




